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Die Provisorische Reg i e run in ihrer Stellung zur FriedenSbewegungs

unter den problemen, die die sozialistischen parteien unmittelbar nach
dem Ausbruch der Februarrevolution von 1917 besch5ftigten, steht das
Problem von Krieg undFrieden an ereter stelle.. Die Revolution weckte

l.Die erste ProVisorische Re aerun besteht auf der ForEführun deS
K rJ.egess b ls zu se J.nem s 1eq re chen Absch]_uss.

in den !]erzen der russischen Massen die Hoffnungı dass es nun mit denLeiden und Entbehrunsell1 die mit dem Krieg verbunden W6E€I.Iı bald ein
Ende haben werde. Im Grossen und Ganzen hatten sich die sozialistischenParteien auf das ıZimmerwal-dprogrammı geeinigt1 aufgrund dessen manfür einen demokratischen Eri;de;sschluğs rıirİen müsJe , der ein !Friede
ohne Annexionen und ohne EntschAdigungen' enthalten soI1e. Als es jedoch
darum ging, die Mittel und Wege festzulegen, die jenen allgemeinen de-mokratischen E'rieden so schne1l wie m6glich herbei,fünren s;].1ten, tratenscharfe Meinungsverschiedenheiten zutage.
DieIRevolutionAren Verteidiger', die eine Mehrheit im Petroqrader sowietbildeten und auch an seiner spitze standen1 sahen fÜr die nİlangungdes Friedens zwei m8glichkeiten:eine diplomatische TgtigkeiE der Provi,-sorischen Regierung, die die Einwilliguig der A1 1ierten für die dieGrunde]-ementfe eines ıdemokratischen iriedens' ünJ d:.e şotoitige 'nin-
berufung einer Friedenskonferenz sicherstelIen sollte; daneben aberauch die İğötte aes internationalen pro]etariats um einen Druck auf dieKriegführenden Regiüung.n .r"rr\)ben, dem Krieg ein Ende zu bereiten.
Demzufolge - die Initiative des sowiet um eine konferenz der sozia]_istischenparteien _der kriegführenden und neutralen staaten auf die Beine zu bringen.solange diese wege nicht zu jenem ziele führen{würden, rnüssen sotriet
und Regierung weiter fÜŞ die verteidigung des Taterlandes sorgen.
Diesem Aktionsprogramm widersetztehsiah die ıIntsrnationalistenI unter
den Menschewi sten . Di ese }raren im Glauben1 dass die russische Revolutioneine revoluEion5re Bewegung in allen ıAndern ausldsen wÜrde, und dieseder Auftakt zu einer l,leltrevolution darste].1en würde, die die Fortsetzungdes krieges nicht mehr ermdglichte. Beiden seiten ıırfrde nichts anderesübrigbleibenı öls Frieden zu schliessen. Die ı Internationalisten' warender festen Meinung, der ldemokratische Friede' k6nne durch eine weItweitesozialistische Agitation und durch eine proklamationı dass die provisorische
Regierung keiner].ei imperialistische ziele verfolge1 erreicht werden.Die Regierung müsse ihre verbündeten dazu zwingen] Deutschland ddm Frieden
anzutragen.
was aber alle im sowiet vertretenen Gruppen vereinigte, ı.ıar die erkd'ltnis,dass die Regierung eine entscheidende RolIe f {ır die Fr i edenskampagnezufalle-In der Tat war eS Soı dass die zusammensetzung der negierung,ihr Kl assen charakt er und ihre ldeologie es $raren, die das schicksalder Fri edensbewegung von 1917 weitgehend mitgğstaltet haben.

Die Proklamation von der Errichtung einer Provisorischen Regierung,
itrrerizusammensetzung und ihrer zieie, ,.; i;-Me;;-iği;;" iii.t ,, o.*Problem von Krieg und Frieden keine
Dieses Dokument wurde im Einklang mi
sovriet abgefasst, und, beide Richtun
Fragenkomplex 1 zumindest vorlAufi9 ıP.N.Miliukow, ı.rar sich jedoch darıİbe
angetan warıin den Hauptstjdten der
und er 9ab noch am gJ-eichen Tag ein

stellung, und dies ist kein Zufal1,
t den Vertretern des Petrograder
gen zogen es,.Vor, den stritti9en
nicht zu erwahnen. Ihr Aussenminister
r kları dass dieses Dokument dazu
VerbÜndeten Beunruhigung hervorzurufen,
e nrklA'rung,Abı dass er bereit sei

)l ,All,e Datums laut deın Grcgorianischen Kalender (|{euer 5til)
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a lli}s dazu zu
entscheidende
Am Tage darau
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der Provi s o fi
entsprechende
daran fest a1
hatte, genaue
wei terzuführe
d iplomat i s che
ministerium b
das jetzti
zu retten.
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tunı und keine llühe und opfer scheuen werde, einenn Sieg über den gerneinsamen Feind zu erringen6]f erging ein ausfÜrliches Telegramm an die russischenn Vertreter in den allierten staaten rlber die Aussenpolitik
schen Regierung, und sie wurden angehıiesen, diese an dien Aussenminister hıeiterzuleiten. Die neue Regierung ha]ğelen Verpflichtungen1 die das Zarenregime auf sich genommenstens nachzukommen und den Krieg bis zum siegreichen nnde
n52 am gleichem Tage wurden G.Buİhanan, ııı.ealJblogueı dien vertreter Grossbritanniens und Frankreichs, in das Aussen-estellt. Ihnen erk]_drte der Minister des Ausseren, dasszie1 weiter sein musseı Russland durch einen sieg im kriege

Die An§ichten Paleblogues und Buchanans gingen mit denen MiliBeide Partner waren an der Eortsetzung aİeser Aussenpolitik isie hofften, dass sie nun noch wirksaİer durchgetü'hrİ ,"İj".lrurde in dem Aufruf ıAn die ıÜrger des Russisİhen Reichesı abetont, dass ıDie Regierung alles tun werdeı ı"/as in ihrer Macum die Armee mit dem Notwendigsten auszurÜst,en, um den Kriegsiegreichen Abschluss zu brinğen!. Der Hoffnunğ wurde a.r"aİu
9."ş,-d.r, patriotische Geist, den die Truppe in İhrem Kampfe mRegIme be$/iesen habe1 sie auch auf dem Schlachtfelde beieeIen
.lDie Regierung werde die Bindung mit den Allierten in allerhochhalğen und die mit ihnen eiİgegangenen Vereİnbar".o"n-rÜ"Diese Version wurde von der negi5rıİng-bestAtigt , ,.J İİılİr"dass sie sowohl. die Allierten 6efrie5ige, wie auch den Sowietsehr auf bringeF'aber Paleb109ue genÜqİe sie nicht ı denn in iwas darauf hinwies, dass der «rieğ auı..jeden preis und bis zuund endgüJ.Ligen Siege fortzuführeİ s e i'fr
Am 20. MArz wurde in der P_5ovisorischen Regierung erstmalig dKrieg und Frieden erdrtet,.8] Die Auseinandeİsetzuİg kreiste umzwischen Krieg und Revolution. Es wurde betont, dass die laseine der Ursachen der Revolution war, und jetzt sei es an de

ukows konform.
n
O
teressiert,
Am 18 MArz

usdrücklich
ht gteht ,
zu seinem
ck gegeben
it der alten
werde.

Heilgkeit
ktlich er fül l en
r., hof f te,
nicht z|1

hr stand n i chts
m vol1st{ndigen

ie Erage von
den konnex

che Kri egfÜhrung
r Revolut,ion ,

hierin wande1 zu schaffen. sie sei verpflichtet, die Bande zwischenRussIand ubd seinen VerbÜndeten 
"nger ,, gestalltenı das alte Armeekommandodurch ein tatkraftiges unt ergebeneres zu ersetzen und die gelockerte

u 1s z rpJ.:. n zu verstarken.ğ'

am 29. ıq5rz ein Bultetin IAufruf
sgegeben, das von Gutschkowr" dem
vol1 und ganz von dem ErkeÖtniss

dsieg weitergehen müsse.(9 Dieşer
Petrograder sowiet, def sich gleichfalls
n befasste, und der als Reaktion daraııf , am

1ker der ıielttl richtete. aber auch in diesem
Aufruf ist keine eindeutige Forderung auf.den Fıieden enthalten. Suchanow,
der ihn verfasste, betonte einerşeits1 dass die revolutionğre russische
Demokratie mit allen lılitteln gegen der imperialistische Politik der
herrschenden klassen zu kAmpfen ger.riJ.J.t sei, und sie ruft Oj.e V6ller
Europas zum gemeinsamen aktiven Karıpf fur den Frieden auf; anderseits aber

A]-s Ausfluss dieser Besprechung vrurdean.die Truppen und die Bev6}kerung' auKriegsminister, unterzeichnet war, der
b eseelt warı dass der krieg bis zum En
Aufruf erwegte den Unı,rillen des
ınit dem komplex kriee und Friede

.n ğıi}zığ
27, \|Arz eineı A:*fje,f an die llVJ

droht er warnend, dass die rusSische
der Eroberer zuıÜckweichen wefde, und
Gewalt i-hr den Caraus .""h..11 Diese
den Alitgliedern des Petrograder sowiet

Revolution nicht vor den Bajonetten
nicht gestatten werde, dass milit(rish
allgemeinen Richt1inien ı"ıurden von
einheJ.J.ig akrepti.rt.i2

Auf die rnitiative des sowiets, die Fragen von krieg und Frieden aeıbst
in die lland zu nehmen, reagierte der Au§sennıinister ıiıiukow am 5. April
in einem Interview ubeı die kriegsziele der yerbılndeten. Er betontğ, ein
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(fieg fortzusetzeırauch ı.Jeiterhin hiel.t. urn sie iı diesem vorhaben zu uıtef-
stlıtzen, !ıurdeD auch De]'e3ationen von sozia].isten durch die Aı]-ierten
ausgesandt, in der Annahnre, dass diteı, - ihrer verbindungen wegen nit
sozia]'istischen Parteien Russ].ands uıd r,lit deıi Petrograder so,ıiet - dieses
zu erreichen 1eichter f9]'1en w!rde.

2. Die Ansichten der l(abinettsminister in der Frage'lKrieg und Fri ed eıı|

l
i

verzicbt auf KonstantinoPoı und die İtleerengen zu Gunsten Russlands ste].le
'lkeine verletzung der nationaJ'en Rechte der Turkei dar,lı
Diesejs ıntervierı 1Össte einen Proteataturırı von Şeiten dea des sowiets aus.
uDter den Druck dieeer Proteste gab die Regieruag atn 9. APri1 eiıe Erkl§nung
Über ihre Kriegszieıe ab, in der e6 hiess: '|Es ist die ef§te tebensrüichtige
Pflicht unsereı sol"daten, die die Freiheit deg volkes beschitzen, unsere.
Heiınat uın jeden Preis zu verteidigen und unaer Land vom FeiDd zu befreieı,
der es beeetzt haJ-t.|ı Die Erklarung achliesst aber mit einer L'iederhoıun8
der Zusage, die VerpfJ.ichtungen ııdio wir unsereı Yerbıln<teteı g"g.otb.,
einğegangeı aindll _r., .rf,İU.o.13
Dieaes veraPrechen 1iegs aicb nicht mit def stelJ,un8nahme der §orüiets vereia-
baren. Am 12. Apri1 beachıo6§ das aılaussigcbe sowi e tzus ammen k ornmen mit
325 stiııırnen gegen 57 und 20 s tinme! thaı tuag ea eine Erkldrung, iı der es heiaat,ı
vıir wo].J,eD una ı,tıi t der Regieruıg in verbindung 8etzen und ihr klar machen

dasa das freie Rüssland sich unverz(glich und Bffentlich vo! a1le! lfoberunga-
pl.§neı des Zarenregime8 1oaeagen. Zıüei lJocheı "p{t.., aıı 1. MaJ., beschloss
die Provisorj.scbe Regieruag die sowieta zufriedenstetıea uıd den Verb8ndeten
of f izie]-l das ııanifeat vom 2? . ııtğrz zu uberınitteın. ıtiıiukorü f ılgte aber
einen Begleitbrief hinzu, der dem Dokument eiıen §inı beiınass, der den Abşicb-
tea der sowiets geıau zurüiederlief.14
Dag Auftreteı des Petrogfadeı soiüiet ala attivef Faktor in dem politischen
Thena Kfieg uDd Friede beunruhigte die EDtentenlchte sehr und brachte 6ie
dazu, auf die Provisori§che Regienung dahingebend ei_De!_ Druck auszuuben
daga sie der deı Krieg bejahende Po].1tik die Tfeue rıahre. Die Haupttendenz
der EntentereJiefungea nacb der Februar-revoıution 8iıg dahin , Ruasland
ılbei der Stangeı' zu ha1.teı, weiJ. maı befİİrchtete, das6 die neue fuasische
:legierung einen Sepaıatfrieden schl-ieesen kdnne, ras den deutschen Druck
ıuf der Westfront zu verstğrt<,eı im Stande waı. Diese Bef ıİ'ıchtun,g vor einen
Frieden bestimmte die Politiı uld das verhalteı der tjestmİchte angesichts
de6 innenrusSischea Gescheben§. Dieae9 rüiederum beatimnte die Ro].].e der
diplomatischen vertretef3 sie hatten ihren Eiafıus9 auf die Provieori6che
Regiefung dahingeheıd geJ.tend zu macheı, da6a sie die vefei!barungen, deı

Iın allgemej-n bestand unter den ı\litgıj.edern der Provisori6chen Regieıung
ein Einverneiım, ııaa die Frage der Fort6etzung dea xriege§ betıaf. Dieses
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ıüurde scl,,on in den er§teı lıoche ihres Beatbİ€na kıaı. Am 19. Marz, 4 Tage
nach der Abdankung dee Zaren, liess Fürst Lrüow, der Regiefuıgschef, bekaınt-
geben, dasğ seine Regierung die von der zarenregierung gesch1,o6senen vertnıge
fespektieren werde. Aın 31. MJrz 1917 erschien er voa Presseıeuteı und betonte
rüiederholt ,nit al],en Nachdruck, dasa die İegierung s'{mtliche Vertrİge und
B'Ündnisverpflichtungea, RuSsland und seine Al.].ierten betreffend , dea Krieg
bis zur,ı Siege weiterzufÜhren, st.iktestena einhalten fuerde.15
so unterstiıtzte der }Iinisterpr6,sident 6ffent].ich aıi6 ı!aıtung seinea Aussentni-
atera, der daa ıtanifest des Petrogradef Srwiet nAı die vdııer Europaelı
verıeugnete.
rn aeinef nede, gehalteı in der Krisenzeit des April, als die Verbandluagen
ınit dem Petrogradef so!.Jiet auf ihreın HÖhepunkt standen und rüenige Tage vor
den lildung def ıioa].itions-re8ieıun!, versichert FÜrst Lwow, nicht vof den
GesPenstern def Anarchie und der Gerıalt zurÜckzuı.İeichen und den Krieg, deın ihı
befehıendeı trr{fte 2!m Tf ol.z, weiterzufÜhren. Ef apPeJ'j.ieft an die tJe].t,
aicbt dea russi§chen Frj-edeı zu befÜ{chten uı<t begrÜsst die U.s.A. - den
Vori,İmpfer fur Freiheit und Demokratie - zu ibre! Eiıtritt in den Krieg.16
İlier kam die cerıeinsamkeit der prinzipieılen Aı§chauungen Fdrst Lwows mit
deD' Ansi.chtea ililiukowa, Gut§chkoıüs uad andenen zum Ausdruck. Le<teglich
aufgrund des Dluckes, den der so!.Iiet auf die Regieıung 

"rrr.rrİb"n begann, sah
aich def chef der Regierung g.n8tj.gt eine Poıitigcbe Formel des Ausgıeichs !
zu finden, die die t(ooperation der Regieruı8 rnit dğm Soxiet . weite3hla l

ernıJglichte. Seine Neigung zum Ko,tıpaomias ent6Prang im iüe9ent],ichen 8ej.ner
Treue und AnbCnglichkeit an seine politischen Priazipiea, denenzufolge die
Fortsetzung des Krieges bi8 ans Eıde eiıe uaverrÜckbares Po§tulat rüar; diea
ging jedoch nicht ohne die Unterstıİtzung def Afnee, die sie der ProvJ.soılischen
Regj.eıung angedeihen 1iess, - und da war der Einf]-uas değ sowiet betrichtJ'icht

E zrüeife1].o§ ııar P.İ,i. İtiliukow die hervor6tehen6te und einflus§feichste Figuf
in der ersten Provisorischen Regieıung. schon al6 Abgeordneter i!, der vierten
Duma İatte er einen bedeutenden Anteil an der GestalJ.tuıg der AussenPoll.tik;
seine vertrautheit mit den §pitzeı^gestaıteE dğf Entente-İlİchte, aeiı,,
Auftreten aıa Aus6enrniıiEter in der schattea-fegiefung des ||Fortechfitt]'icheı ,

B].ockaOvon 1915 und 1916 brachteı eE dazu, dass' eeiıe Ernennung zum Aussenıni-
ni8ter in der P.ovi§orischen Regierung eine SelbstverstandJ.ichk.it ,...17 Io
jenen Jahren 1915 und 1916 krista].l.isierte aich auch İliliukoıüs Anschaung
betreffs des XompJ.exes von t(rieg urıd Frieden aıı's, eine Anschaung, die von der
poıitischen Auffassunc de6 derzeitigen Aussenrnini§tef Sazonow nicht a]'l.zu
şeit entfernt uar.
Dieae aeine politi6chen nicht].inien fornıu].ierte İlii]-iukow mit besonderer Scharfe
i..J. Ig7?. Im Januar jeıes Jaııres verÖffentlichte er ğ.j-ne Artiiielş€İae iıi
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'l',jeşlııik .Iesropyti ,JLier d!-m Tiit1 liXcııstar.iirıopel' urd die İıleeren6enl|, in den
er die ıeb3ıs-!ioi,]endij:lğit (],:r t,(lr]:iscnen ;iaurtği..dt uıd der DarJanellen-Enge
der Durchfahrt zwischeD schwarzen zum ıılittelmeer füı RuseJ.and unter3trich
und die sozialistea angriff, weiı al,e jene f {ir Russla8ds Yerteidiguıg und
fÜr seine 6konoınische Entwicklung uuabding],ichen Forderqngen aJ.8 lınperiaıismııs
hinstellen.18 Di".. ideo1o8j.6ch-polj-tischea Erıı{guıgen r,Jareı e9, die deı
Aussenılinister der ProYi§orische! Regie!uD8 dazu beotiınıntenı die Fortsetzun8
des trriege6 gegen Deut§chıand zu fechtfertj.gen. I! eeiner streitacbrift
İPo t§cbeııııı 1 zatacheın ıny wo jujeıı't (!tof ıir uad weshaJ-b Hir trrie8 flibreı), ttJ,e

er kurz aacb der Februarrevolution berausbricbte, betonte ııiıiııkow, dass
Russ],and nicht daf{r köınpfe, um scAıel1 Friedeı zu erlan8eı, nach dem vieıe
sozialiaten sich aehne!. Das ııurde aur eiD kurzef Friede seln. Daa Ziel
Russlanda aei ea, einen dauernden Frieden zu geşinnen, iB welchen <!ie endgiİJ,-
tigen Gfenzen zıüischen den VoiJ.tıeın f e§tgej,egt w{iıden - vor aılem die auf dem
Eall(an und in der Dardaaellenzone.19 Die Annexioı der lteerengea uDd Konstan-
tinop€la an,.das ruasiGche Reich blieb def befıschende ıeit8edaıke in deı Au88en-
poli tik ılili uLoüis .ı
Bi8 auf Ausserste bek{ınpf te erI wa5 er at3 die lrziıİır:ıerwa.l da Kon z ep ti on l' bezeichnete.
Der Gedaıke eines Fıiedelsachlueses ohne territofiaıe Annexionen und oh.e
Entacb{digun8en war fÜr inn untragbar, unr/ertraut, fremd und gradezu feinat§eıig.
Fıİr ilussland - §o meinte er - wğre eş ı;ntragbar, auf die ||wichtigate Krieeebeltet'
zu verzichten, und dies üe'gen einer huİıanistiGchea uıd kosrnopo].iti3cheı i
Ideologie des interDationaleı Sozialisınus.2O Aın 23. }1{rz erschien iı dem
Blatt "Retscb|ı eia I!te.view ınlt İıtiıiuıioıü, in He].cheın ef die Forrnel ı|Friede
ohne tenfitıriaıı AıD,exionen uıd ohne Bntschğdiguıgenn ale deutsche yeraioa
hinstellte, die ınan a18 sozialistioche Fofme,- auf dea ıtaıkt bringen ,ro].1e.21'f Den 'lAppel an die VÖl*.er Eueopas'l verschğrfte den Gegelsatz z.,ii6chen ih1ıı und
d€m ŞoHiet, da die§e Proklarnatioı seiaes Erachtens dazu angetan war, die festen
3eziehungen znischen Russland und deıı A!.J.ieıteı zu gefJhrdu1.
Der vorJdeıı So.;J_et au:;tıİ5te Dı:ck uıd Cie intfansi;arte Stetıung c9s Ausşen-

1

mlıi.,:er9 bnacı.:en es dazu, dags einzj-8e Kabinettsınitgıieaer İ:-ch von d€,
a';5§eapoliİieclen ıir.ie ı:j,iiuıroHa ,u distanziereı begannen. Ereilich rİırte l -

die§ aırch von dem Zvıeİ,tei- bef , ob die Armee İberhaupt iınstaİde Nar, deı f,rJ,eg
fortzuaetzen, aoda§s ıİan sogar darauf einging, eln sonderfrieden ınit .Deutachıand
eineı PıJ,fung zu uatefziuh.rr.22 Am 9. ApriJ. machte die Regierung eine ErkJ.İrung
publik, die schon fast ein ı(omP.omise darsteılte, iıden.6ie 3oHohı die Ansichten
ıtiıiukowsL:ıe auch die des sowiet in der Fnage xrie8 * 

'"r"o"r, 
beihaltete.

so konıte jede seite den Inhaıt nach eigeneın Gutdilnken interpretieığn. İn
aeinen Apriltagen konnte ililj-ukow noch veılautbaren, das§ ltussland sich daa
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Recht vorbehaıte, die Dardanellenenge fİ, fremde Kriegeschiffe zu 9Perren -

?ı.:_ jı vorauszuaehen 6cbieD, daas die Dardanellen in rua6i6cher Haıd aeien.25
ğıliriukotü3 

diesbezügliche Anschauhgen ı{ğ.rden von dem Kriegaıninister Gut3chkow
getej-lt, der der vorsitzende dea sicherheitsausschussea der Duma von 1911
geırıeaen war. Seiner İlleinung Har die Fortfihrung des Kriege bia zuın aiegreichen
Ende ober6tes Gebot, ıüobei man auch vor oBfern nicht zurückachrecken dürfte,
da Ruşslands nationale Ehre und Russ].anda Gı8sse auf dem Spiele st'ündenr24
und es nicbt. İ.g.r.. gabe aJ.s eine hi§torische Deınıİtig.roc.25 Er wandte sicb
acharf 8e8en den sowiet, ia üıe].cheın die Rede voı einem raschen Frledensschluga
giıg, lrohne terrltofiale AaD,exioıen und obno Eıtscbadigungealı. Er 6ah dafin
Eleınente, die zu ei.em zerfaıı dea ıatioıalea Geiste! fıj|hıea mliseteı.26
Er griff auch die Boıscbewisten an, die fır einen Friedeı um jeden pıeis eiı-
trateı. Er karn iın Laufe der zeit zu der Erkenntnia dasa die provisorische
Regierung deıı so$iet l'nach8abıl , und deshalb nahın ef am 10. ılai sei!en Abschled.

/ s"ıo" Abdankung, der die AbdaDkung ıliJ.iukoıüs weni8e Tage darauf folgte, biıdenL den entscheidenden lJeadePunkt in def Eaırlere Kerenakia uad deseen Aufstieg
bis zuın Politischaa Gipfeıpunkt, weın8leich 6ie nicbt ganz 80 einschDeideıd
waren, wie eı es sp4ter hinzustellea pflegte.27 celegeatlich betfachtete
trerenski aich aıs sozialiıten, er ı{ar aber der aozialisti9chen Beweguıg Ruse-
1andg freınd, aei ea iıı ihceı deınokratischen, sei ea in ihrer populistiscben
spielart, def er ofeizielı angeh6rte. Deı sorıiet nahm ihın gegendber eine
distaazierte ınit Argırohn duıchsetzte Haltung .io.28 seine Anschas!eı aof oe..
Gebiet def AussenPolitik berÜhrten sicb mit denea MiJ.iukorr8 und Gutachko}.a, 

l|

deazufol3e Rus6laıd den l(rieg bi.a zu aeineın aiegreichea _ebschıuss zu fihreı
vePflichtet ğei, abef irlı Gegenğatz zu }Iiliukoıı ı{ar er bereit, auf t(onstantiDo-
pe1 und die Dardaneılen 2u verzicitea.
Dieae seine Haltung etıtgpraıg nicht ao sehr ideoıogi9cbeı ıüie politischen und
militJri§chen Be;eggıünden, aber sie genügte, um Kontroveraen innefhalb def
ReGierun8 und Koaflikte ,nit dem soHiet herauf-zubeschw6rea.Alı dj.es f{hrte zu
einef Regierungskri8e, aua der kerenski keinen andereı Auaweg sah, als eine
Koaıition6regierııng zu biıden, der,aucb vertt,eter dee sowiet nitangeb8rten.
ıtiıiukoıü wurde aahgeıegt, iD, der ReJieruıg ala uıterfichtEmjınister zu ble:ıben,
aber er zog ea vor, 6eineı Abechied zu oebren.29
3. Die Koaıi ti on a r e gl.erun
1,1i t 44 ge8cn 19 Stinımen nahm die Exekutive dea Sowiet ani 1a. i,Iai den vor§chlaJ
an, sich der ıioa:-itionsreJierung anzuschlie§s"o.3o. E. aoııte, nach İlej-nung

des Re3icrungachefs Lwow, eine 6tabile }:oa].ition §ein, die die Teiınahııre an
Krieg auf der Seite der Entente oichersteJ'J.te.31
Die neue Re;iecung enthielt 10 ılini§ter aus den Reihen des BÜrgerturıs und 6

sozla].isten, dafunter Tschernox, zereteıi und skobeıev, dl.e itlit3lieder des
Exeıiutivg-Komitee des so,,;iğt *aren. Kerenski ğbernahm daE PoıtfeuiJ.ıe dea
Krie3aminişters und das Amt de9 Aussenİüini§ters an6telıe von ıliliukoıJ
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bL.kleidete TereSchtschenko. PremierİıiniSter blieb Lııow.
Tereschtschenkos ste1]-un8 a].s Aussenminister war iİn Kabinett stark und
einflussreich; er war gliihender NaEionalist, identifizierte gl-ch quasi
mit der Politik, die den Frieden herbeiwı,inschte und die Einııi{igung der Veı
biindeten zu der Devise des Sowiet |tFriede ohne Annexionenıl , zuma1 er glaub1
dass nur ğo die Aımee daf(r zu gewinnen war, die krie3shandlungen fortzuse-
Ezen."' Er nahm an, dass Deutschland einetr1 aus den Initiative deS Sowiet
hervorgegan3enen Frieden nic],t akzeptieren ıic-rde. Die l,Jei;c.rı_ııl3 D..utschlanc
auf cine Friedensan3ebot einzu:.:lren, wi{r<ic-, sciner ],I.,inun j nach, die nussi-
Scilen Soldaten davon İİbu"ru..rg"o, dass die iiotüiendigı(eit be3telıe, <len Krieg
fortzusetzear.33 E" hatte den Ansc:rein, alS sei TereSchtSctrenko, aus prag-
maEiğchen ıiotiven, dazu bereit, der Haltun3 des sowj_et bej_zupflichten,
dass Russland eine6 ehrenvollen Friedens be,jürf e, unter der Bedingung,
dass er seine Grenzen sichere und das Problem der }leeren3en und des Balkans
iın Sinne d*r russischen nationalen Belange auf weite Sicht 13sen t6nne.

Dia Bi-ldung der neuen ne3ı_erunjdnderte aJ.so nichts auf dem cebiete de. f,r"".
Politik.ltil j-ukow, der aus ihr 'ausgebotet !iorden war, konnte ınit aller Rutre
konstantieren, dass Seine Politik auc}ı unter Seinem Naciıfol;er TereSc5tSch€
lto urıver{ndert weitergehe. Er Vertfat die AnSicht, dass'die Ententedip1o-

h,n,at.., ejğu"eilen hatten, dass die Jdemokra tischeI Terminologie in den
Auoserun3en des neuen Aussenministers eine ndfııctıe verneigun3 vor den
Erfoıdernissen der Stunde darstellell .34 E" besteht kein Zwiefel <tarr?ber,
dass Terescı,ıtscijenkos politik eine sabotage der Friedensbewegung war, und
es gelang ihın in der Tat, die verb{İndeten Regierungen in diese
zu gangeln, wie aua dem weiteren ersichtlich sein ırird.

. Juni achrieb Tere6chtschenko an die ruasischen vertretungen in parie
in stockholm, daes die russi9cbe Aussenpolitik stark von der Leistungs-

ıniJ-itlrische of f ensive
ej-nem allgemeinen

Richtung

Am1
und

fİıııgteıt de. Armee abh{ngig 6ei und von der ıl6'glichkeit, die ofeensive
zu erneuern.35"D"" Ausbau der militörischen stfeitkfJete, sei es irn Hin-
blick auf eine Defensive, €ei es in def aB9icht auP eine offensive, wird
die wichtigste Auegabe deı Provisori€chen Regierung darğtellen'' heisat es
in der Re3ierungserkl6rung unmittelbar nach der Regi erungs biı dung . 

36 
Aın

14. Mai gab Kerenski, der neue Kriegsminieter, einen Ukaa heraue, <ter die
Iliederherstelluag der Disziplia und die Bereitschaft zur ınilitğrischen
Aktivitğt forderte. 37 Die offensive Haf dazu beŞtimmt, die milittrische
ııora1 zu stJrken und die verbündeten, di.e den ıldrohendenl| waffenstillstand
an der 09Ofront befÜrchteten, zu beruhigen.
Auch Zereteli un<t seine Genossen nahmen anrdasa eine
nicht nur die Afmee st3rken, 6ondern auch den Weg zu
Friedensabkommen bahner, *.İaOa. 38

Der 1autstarkste Rufer in der Forderung einee militİrj-sches Neubeginns
ııar aber lierenski. London und Pari6 "üh.t"r, mittels ihrer Botschafter
die 4ggşigtrlen einer l.{iederauf nahme der mil-itİrischen Aktionen und dr{ngten
die rusaische Regierung, dJ-e offensive zu stSen. Die offeneive begann am

l
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2. Juli und an disem Datum gab Kerenski die Eıklrl'rung ab: ltDie rusşische
ravolutionJre Armee hat mit ge;Jaltiger Begeistenung die offensive auf sich"?o
genommen.l| "'
Die Offensjve - und ihr Scheitern - ııaren der Auftakt einer neuen politischen
Krise. Die Kadeten i^raren 3ezwun.3en, die Regierung zu verlassen. In den Stra-
ssen pe!ro3rads kam es zu sti.irmj-schen Delnonstrationen gegen den krieg und
fÜr die Herrschaft der R{te. Am 6. August wurde eine neue Koalj.tj,onsregierun3
unter der Leitung Kefenskis gebildet, die sich in ihrer Zusammensetzung nicht
a]-lzusehr von der vori,3en unterSchied. Zwac bi].deten die SozialiSten j_n ihr
die }Iehrheit, aber tiiliukow bemerkte mit Recht, dass in ',/,lirkIichkeit |ıdas

llaugenblickliche Ubergeııicht in der Regierung den treuen
bllrgerlichen Demokratie geh6rgıı. r40 In der Tat war in

Anh{ngern einer
ihr das Tri umvi ra t

Kerenski; Tereschtschenko und Nekraasow arıagchlaggebend. Dieser letztere
war ein linker Kadett. sie aııe sorgten daf ılr, freie İİand zu habea, und ihre
Beziehungen zum Sowiet waıen rein forıneıleı charakters.41 Innerhalb der Re-
gierung wehte ein l.Jind, der in der Devise gipfeJ-te: tldie ordnung wiederheı-
zusteııen und Rus§land zu rettenlı, die yenbündeten zu beruhigen und daf ılr
zu sorgen, dase das rus6l6che Yolk gegen seine innern und {ussern Feiade
cten Kaınp f fort 

" "tr".42Der Praktische Schritt zur BerÜhigung der GeınÜter und fÜr Aufrechterhaltun8
der ordnung waı die Ernennung Korniloııe zum obersten Befehlshaber. Dieseı
war alg notorischef neaıtı%ıir bekannt und galt als protagonist def konter-
revoıution.
Nach aussenhiğ beteuerte die Regieıung ihre Abgicht troatakte mit den Verorin-
deten aufzunehınen und Aktioüen mit iıınen zu koorcioieren/ urn die Brrungeıschaf_
ten der Revolution zu wahren und die Friedesbedingungen ,, ""Ört"o. Abeı wie
gfoa8 ihfe Doppel züngigkei t waf, geht aus eineı l[eınorandum hervof, daa
Tereschtecheı,ko an Bacbınatewrddn russl-gchen Botscbaftet. in Washington richtetf
in dem e6 heisst: |ı

I deem it necesaery to postpone somewhat the Proposed confeıence
and, susDendin e for tlıe time bein9 alı neeo ti a tion6 wlth reapect
to future peace con di ti ona. to concentrate all our attention on
the continuance of tiıe l.iar.45

Das lt{nkespie1 der Aue senpoj.i tik
wurden besonders

Regierung zu der stockhol.mer

Tereschtschenkos und Eeine Sabotage der
Of}enbar in der Stellung der Provisori-

Friedenskon ferenz.

Stockholrn

1n
FriedensbemÜhrrg"r,
schea

4. Die sozial-is tische kon ferenz von
Der erste schritt des Petrogfadef sowiet in eeiner internationaıen Tİtigteit
ürurde bereits arn 27. iıtırz unternoıimen, in eeinem ıtAppel an die vo"lter
8uropasıı, sich für die Erreichung des Frieden6 zusammenzuşchıiessen.44
wie ge§agt, bewegte şich die liauptsJchliche Strategie in Richtung der lİer-
beifüıırung des Friedens in zwei Bahnen. Die provisorische Regierung habe
ihfe diplontati6chen t(anğle als politi6che rnstrumente zu benutzen, um die
Bereitschaft der Verbğndeten zu gewinnen, Friedensverhandlungen einzuleiten
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und di€ kriegeziele abzuJndern in der Richtur.g dea Grundaatzea ttFriede
ohne Annexionen und ohne Entşch{digungen''. Deıngegeniiben aolıte def so.i.,iet
sich darauf konzentrieren, eine sozia.].isti5che internationale konferenz
zus tandezubringen.
Der Gedanke einer intcTn8 İi.onl.r, sozialistischen Konferenz fÜr Cgn Fıieden
nahm konkrete Gestalt an, als die'ıZimııerııa].dişten aus sibifienıl unter der
Fünrung Irka].i Zerete].is aus ihrem Exil nach Petro,;rad zur{lckkehrtEn. ihfe
Auffassuıg, daea der lriede auf dem tlege def Eraeuerun8 def sozialisti6cbğ!
Iıteraatioaale r.Il-ederaüfleben wılr<te r ro"oi di."a Iaternatlonaıe deı Friedea
ala Fonderulg voa dea Ktınpfen-dea L{ıılern verlaıgen ı.Jerde, - r.urde zu1ı
ausaepPolitigchen Leitidee de6 sowiet.
Der GedaıLe alĞi! E:ıaberuİuag eJ.aer interlationalen ı(onfef eaz, um diğ aozla-
listiache Einheit ıüiederberatellen uld fir den Frledea rüirken, war ıı{hrend
der ganzeı Krieg6jahre 1ebendig. Anfang Apri1 pr§zısierte der soh,iet 6eiıe
Absicht dahingehend, dass eiıe konferenz einberufen werde, die die drr.o-
tliche ı|eiıung der EntentelJnder moblisiereı 601ıte, die auf i.hre Regierun-
gen einen Drucl auatibe, ej.ner Reviaioa der (fieggziele zuzuatimmeı uıd iı
Unterhandlung.o İb., eiaeı Frieden zu treten.45
E8 §olı nicbt vğrsch-Hiegen rıerden, dass aicht alle ia sowiet veftreteae
aoziaıistischen parteien für die Einberufung d€r konfereız i.ıare!., abeı
unaere Aufgabe ist e8 aicbt, bei den {nıerea zxistj.gkeiten una aufzuhaıtea.
ıJendeı iıir ıınseren B].ick auf die }taltung der Proviaoni6chen Regi.erung zu
der Ei!berufung der gep]-aatğı l(onferenz.
schon der blosse Gedanke dğr Einberufuıg eiDer Frieden6konferenz brachte
die Ente!tefegierungeı aus deı §İuschen. schon Anfaıg ii, ala der Hollin-
discb-skaıdiDavi5che Aüa8chus3, dem die organisieruiı8 der itıternationalen
aozialistischeı troafere8z obiag, in Dildulg begritfeı ııaf ,. ve.ıautbafte
die Eıteıte-Preaae, das6 die6 ei! deutachea İtan8ver daf,8tellte, urıı zu eiaem
sonderfriedeı ııi t Deutschtand zu gelaagen. Der gJ-eiche verdacbt einee
deut§chen itan6vers rüıırde auch schoD vorber von der U.s.A.verbreitetr46 uad
in diserrü FaJ.ı aucb an die Adresse der Konfesenz8egner, romlt Lenia uod aeine
Boıschewisteı geneint waren. Und zııar ia fol8enden stiıı

The oppo9ition iE b' Lenl-n and hl,e foııoıüer8 wbo I thl,Dı( are
l.D6pir6d an<t possibİy paid by G""ruoy.47

von Beglnn aa distaızierten 6l,ch die Re3ieruıgen der Entente von einer den
krieg 'ıgef İhrdendentr konferenz. Jedoch war es ihneı, in İliıblic& auf die
sozial.istischen parteien ihfer Lİnder, die einen Heitreichenden Einfıuss auf
die offentıishkeit besasşen, und f(r die Teilnalıne an der konferenz Haren,
unbequem, direkt gegen die Nonferenz hrvorzut.eten. sie entsclieden sich
deshelb f iir andere lJege.
schon auf der I;onf€.enz deçı Entente , die arn 25 und 26 Juıi, nach der ge-
scheiterten ruşsischen offensive, in Pafi_s taete, heırschte eine alıgerneine
stirnrnung gegen die Beteilj-gun3 §ozialistischel Paıtej-en de. EntenteStaaten
ar, der stockholmer Konferenz. Praktische }las Şnahmen eegen die Konferen;

l
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Hurden auf Betreibedd". 

'.orr"ori6chen 
Regierung Ruaslands und ihref EınissJrelunteınommen.

Am 2. Au;ust ıneıdete 3uchenan, den !ot§chafter Grossbritanniena in Petrograd,
deın Aussenminister ğeiner RegieruDg !

İ have reason to beliÜve that the aon-socialist meınber8 of the Govern-
ment Hould ınucb prefer that the Stockholm confereıce shouıd not-tcke
Place for fear tbat Peace ta]-!( ıni8ht have a bad iıfıuencg oı the
arny. Tbey rıiıl ıot, hotiever, Place aly obstacıes in the way of tbe' atteidaace of the nus6iaı sociaııst, but tb9y ııiıı ıot coagld9i
thenselvea bouıd by the decisioao which the coıfereıce may tak€.
They are anxiou' that it should be attended by sociaıj.sts of bther
countfies so tbat Russla .houıd not be 1eft tdte-a-tJte witb G""r"oy18

EifrJ-g6r FÜreprech der PolitiL, eineE totalen Kıieges gegen Deutsc1land ıüar der
ruŞsische Bot3chafter in londoı Kon6taıtin Nabukoff, der sicb ııit alter Schirfe
de' stocl(holmer konfeıeız ıüidersetzte uıd ihf ebeafalıa eiı İtan6ver Deutsblaads
6ah, daa <len §ieg der Alıierten vereiteln soııte. Aın 3. Auguat drahtete er aa
Tereschtscheako über die Befirchtung der britischen Regieru!g, das6 aıis
rugsische Regierun8 eveatueıl daa zıısaıİrnentreten der stockbolner Konfet.enz
befİr}rorten wedde. In sel.nem Antlrortachreiben bat er Tereschtscheako, die bri_
tische Regierung zu bğruhigen !

r con.idef it ab.aolııtely neeessary, ıüitb a vleıü to safeguaralıg tıe !gtabl,ıity ald cıoseneğs of our uıion with Grea_t Britaiı, ırhere the
ıııa jor:lty of public opiaion ia adverse [toJ t\e conferece, that
I 'houıd be iı a positJ,on to decıare moat emphatically to ül.Balfour
that the RusEiaa Goverıment ağ rrelJ. as His ltajestyr9 Governınent fegard
thi.s matteı l3tockhoır9 as a party concera and not a nattef of state,

. and tİat tiıe decis.iona of the Conf erence, o!:ould it be g;v en-e?l
rıould iı ao xay be bindlng oı the fut,rre car/se of Russian poiicy
and of Rusşiaıa relations ıültb the A.l].ies.49

Am 9. August, schon nach de8 Bildung ğer ziüĞlteD troa],itiolare8ierung, tagııı
f o1gende Antü.ıort Tereacbtscheıt06 :

I entl,İely aPpaov€ oe tbe declaratioiİ to be ınade to üi8 lua jesty r6
covernment in the aen*e auggğated by you and you ar€ bereby authori5ed
to 1nforın ihe secretary of state for Forei3n Affaird that aıthotı;h
the p.us6ian covernment does not deem'it po6sible to prevent nusşian
dele38tes froıİı tskj-ng Part in tlıe §!ock}ıoıın Confeıence, they regard
tl:is conf rence as a pafty concğın and its' decisşj.ons in no .,{is e
t inding uı)on tiıe J.iberty of aciions of the Coru"on,ur,t.50

.gj.De russische lrklİrung, die die stocı:hoımer !ionfer€nz als Parteiangeıegenheit
hinstellt, die nıit den :ıegierung nicı,ts zu tun tıabe, und deİen BeachıÜsse oie
İegierung keineaıüegs verPflic!ıten, Hurde vo, dem Auss€nminister Balfour dem
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411
Premiefıninister Lloyd George ubefreichtı Daraufhin ıegte der britische Prenief
nahe, briıiachen vertreteaa dle Teilnahme an der Xonferenz niciıt zu gestatten.
Diese seine ilaltung fand ihıe Stİıtze in dem Kabel , das von d.em franzJsischen
soziali9ten AJ-bert Thoma9 gesİındt iru.de, in dem diesea ınitteİ,te, da3s seıbst
def Regienuıgschel Kerenski nicht aa deın ZusaıWeıtreten der Koıferenz intere -. 51asıerE 3e:..
Aın 12. A!ıgtıst tei,-te Bonar Lar.ı, Finanzminister und Fihrer des Uaterhauses,
tııit, da3a dle bfltische Regieruıg die Konferenz absolut ablehae uad ajlcht

.aar
zulas8en ırerdcYhr Fri ed ena bedin gun3 eı diktlert rıerdeB. In demseıb€n Geist
war: aııch der Be3ch].use der fraaz8siachen Regieıung, def bereits aın 1. Juıl,
geea9§t rüar, formuJ.ieft und de6gleichen die Haıtu!,g der U.S.A., die einer
Erkl.Jrung Laısiııgs, ihrea Aus6enm:ınistefs, auf ı.ıeisun8 des Prgsj.denteı
zu Grunde !"g.32
Die Erklğruıg der russiechen Rğg

e,
i{t

,ı
ung ,,{uf de von Lloyd Geor3e der offent].ich-

keit ibergeben def dazu von Nabukoff eam{chtigt wordeı ı.ıar.
Die ganze Aıgelegenheit verunsachte verlegeaheit i! de! Reihen des soıiet,
uld diesef forderte eiıe Erklİrung 6eiteıs der Regieruıg. I! def Tat erfoıgte
auch eine offizielle verlautbarung, dl.e doppeldeutig Har. Eiaergeits wurde
betont, dass die Konferenz eine AngeJ.egenheit def sozialisten sei, uıd ihre
BeschJ'ı]İsse die Regierung nicht ve.pftichten, und die Entscheidung in Sachea
!(rieg und Ffieden 6ei eine auschliesğJ-iche Pr5rogative der verbÜndeten Regie_
rungen. Andefseits, uad unı die GeıııÜter zu beruhigen, kaın eiD Nachtrag,ln deın i
es hieas, daa6 die ruEşische Ragl-erun8 dennoch der Ansicht sei, dass ein
ıltğiı ungs aus taua ch , lrie er flir die stockholmer Konfereız vorgesehen aeireinen
Beitrag zum Friedea da13teJ'!-en ııİrde. Die Regierung habe auch Weisuagen aı
ihre YerbÜndeteD hinausgeheE 1assen, da88 e8 aicht eıııiiıscbt §ei, den Paıteien,
die ııj.].1ens §eieı, an der lionferenz teij-zunebme!, schı.Ji e rigkei t en in den

53Hee z! Iegeı.
Diase 'jorte 1assen eine ausweichende seıb6trechtfertigung duEchblicken, aber,

igJ.eichzeitig[aucl eineı Versuch, die Sclıuld auf die Verbda<teten abzuw{ltzen.
Eine prinzj.plelle Siııee§nderuıg i§t nicbt darin festzuatellen, uad daa,
obuobl der Sordiet Über eiıe ltebrheit lı der Regleruag verfİgte.
Aıı 3o. Auguet berjıchtet der italieıiachef Ge6aDdte 1n ıuss]'aıd, carıotti,
seiner Regierung, dasa Tefe3cht6chenko der ııej-nung aei, eE sei besserrdie
Konferenz ııurde ıİberhauPt nicht atattfindeD, da e3 nicht anginge, da6
Regierung von den dort gefassten BeschJ'Üssen 6eeinflusat werde.54
Die cegnerscl.aft der Provi5orj.6chen Regierung zur stockho]'mer Konferenz ent,-
sprach ihfer Tendelz, dea Krieg fortzusetzen und gleichzeitig ıJar sie auch
ein SchJ,ag fur dj.e Prestige dea sorüiet und, indeın der Rivaıe in deı Handhabung
der RegierungsgeschAfte geschrıi|cht ıüurde, sicherte sie ihfe ungcst6rte
ııa chtvo].1kommenbeit .
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unter dem Druck der 3ffentıichen Aleinung, die 1autstark ihre Forderung
efhob, ,nit dem Krieg §chj.uss zu machen, war dj-e Re3ierung von zeit zı Zeit
gun3aı3" ihreı Fri-edensıJillen zu beteuern und iİrf e Verb{indeten <ıarurn
anzu3elıen, verhanclun3en in den tf adi-ıione],1en diplomatiscben İian{len
anzubahneı, in der z}Jj-achenzeit aber den krieg auf seiteı aer verbılhdeteı
bis zuın 3ndsieg ııeiterzufÜhren.
Die Fıihrer değ sowiet setzten zwar ihre Bemühungen zwecks Einberufun8 def
stockholner konferenz foıt uıd eg wunde die senduıg ei.ner Deıegatioa, dıe
aus vier ıİeıscheHiotea u!,d einem Sozialrevolutiongr bestald, beachıo69en
(r.P.Goldenber8, ein ehemaJ.iger Boıscheııiat, A.N.Smlrnou, ıletaııarbeitef,
v.N.Rozaıow, ein pronılnenter Genoase in def Kommision für internationale
ılngelegenheiten im Petrograder sowiet, ıı.BhrJ-ich, von dea Fıi!rern des
ılBund'ıı N.S.Rusanoıı, der einzige veftreter aus den ;ieiheD der S-R.).
Diesef Delegation iruıde aufgetıagen, die Lğnder dea t{estens zu besuchen
und die politiachen Grenıien dahin zu brilgeD, sicb an der konferenz zu
beteiligeı. Aber da3 verbot Reisepöese auszustelıen machte a1l dl,esen
Beıı(hungeı faktisch ein Ende.
korni].ows putschversuch von Anfang August verstğrkte und beschıeuıigte
den Zusarımeıbfuch der ınenschewi3tiscb-sozialı,evolutionğre Fd'hrerequipe
des soxj.et. Der sich standig veıstarkende Ruf der ılassen nach FriedeD -
blieb ohne Echo. Die Führer des solriet warüD nicht ı.ıillen6, einen AJ.ter-
nativweg auszuprobieretır.utTı aüs den Kfieg herauszuı{indeD, - und das bieşş ':

sonderfrieden nıi t Deutschland. sie brachten es nicıit f9rtig, rasch und
unzweideutig die vielen aıituelleı Probleııe, ıüie Inflation, sanierung def
t"irtschaf t, Agrarpro5lem und §ationalit5teıproble*?Hı#*r keiıeın Gebiet
çar ihr §cheitefn verhi,ngiıievotlerrals auf i.hıer Unfİıigkeit, Russland
aus dem Kriege herauszuxinden, womit die L6sung aller anderen Prob.ı-eme
zusal.ınlenhing. Die Friedensverhandlungen mitteıs der stockholmer koaferenz
bildeten einen Eck§tein in def Aussenpo].l,tik des soHiet und def in ihnı
be!rachendğa Parteien. Das scheit.ern der linberufuag der |(onferenz ı.ıar
aucb das scbeitern der ltlenscbewisten und d€r sozia1revolutiondre, die
das schicksa1 iı tten tl{nden einer Regierung anvertrauten, deren treibende
Kraft n:ıcht ihre vertretef, die Reprğsentanten dea so,{iet, blldeteı, gondeıı
die liacetisch-ı(apita].istischen Eıemente.
G].eichzeitig ınit ihren Ygısagen Huchs ğıauft_altgam die Popularit{t aer
Bolschei.ıisten, und die3 nicht so aehr dank ihren ide01osi8ch-l)oliti3chen
Theofien, sondern lJeil' die boıschewistische Paıtei a19 Eiazi8e kompromia§-
].os auf der Grundlage der cegnerschaft zulıı Kriege beharrte. Ein revolutio-ndrer Regierungsumbau }İar NotıJendigkeit geworden, um die Revo]'ution zuvertiefen - und Vie].lej.cht zu retten.
İhre Entr.Jick].ung ıınd der lJeg der oktoberrevo].ution 1iegea schon jenseits
unserea Themas.
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